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Zusammenfassung 
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Wir untersuchen die Auswirkungen des Schwerverkehrs sowie der Verkehrsachsen auf die wahrgenom­
mene landschaftsbezogene Lebensqualität der Bevölkerung der Transitachsen und anderer schwerver­
kehrsbelasteter Gemeinden. Dazu haben wir im Sommer 2005 in zehn Testgemeinden entlang der A2 und 
A 13 und anderen schwerverkehrsbelasteten Gemeinden eine repräsentative telefonische Erhebung durch­
geführt. Die Ergebnisse zeigen, dass viele verschiedene Faktoren einen Einfluss auf die Zufriedenheit mit 
dem Wohnumfeld haben. Die landschaftsbezogene Lebensqualität wird generell positiv eingeschätzt. [n 
den Transitregionen ist die Zufriedenheit jedoch geringer ausgeprägt als in den Referenzgebieten. Gene­
rell weisen die Ergebnisse auf zahlreiche Möglichkeiten zur Erhöhung der landschaftsbezogenen Lebens­
qualität in verkehrsbelasteten Gemeinden hin. 

Ausgangslage 

Der Schwerverkehr und die notwendige Infrastruktur in Form von Autobahnen und Haupt­
verkehrsstrassen kann gravierende Auswirkungen auf das Wohlbefinden und die Lebensqualität der 
Bewohner dieser verkehrsbelasteten Räume haben. Daher fokussiert das Teilprojekt Gesellschaft des 
BAFU-Projektes Monitoring flankierende Massnahmen - Umwelt (MfM-U; BAFU, online) auf die Erhe­
bung der landschaftsbezogenen Lebensqualität der Anwohner dieser Gebiete. Eine wesentliche Bedingung 
für die hohe Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld ist die Möglichkeit zur Identifikation mit und zur Erho­
lung in den besagten Gebieten (HUNZIKER und BUCHECKER 1999). Unter der Erhebung der landschafts­
bezogenen Lebensqualität verstehen wir die Einschätzung der Zufriedenheit mit verschiedenen land­
schaftsbezogenen Aspekten im unmittelbaren (direkte Nachbarschaft, das Quartier) und etwas weiteren 
Wohnumfeld (Ort und um den Ort herum). Die Bewertung der Landschaft, der Erholungsmöglichkeiten 
vor Ort und die Wahrnehmung des Länns und der Luftqualität sind dabei von zentraler Bedeutung. 

Die Evaluation der konkreten Bereiche der landschaftsbezogenen Lebensqualität (z.B . Zufriedenheit 
mit dem Aussehen der Landschaft) verdeutlicht in welchem Ausmass die Ansprüche der Bevölkerung an 
das Wohnumfeld erfüllt sind und welche Defizite bestehen, das heisst in welchen Bereichen Massnah­
men zur besseren Erfüllung der Ansprüche erforderlich sind. 

Durch diese Zustandserfassung, die zukünftig im Rahmen des MfM-U in regelmässigen Abständen 
erfolgen soll, kann die Wirksamkeit unterschiedlicher Massnahmen beurteilt werden und kommt dadurch 
einer langfristigen Raumplanung zugute. 

Projektziele 

- Auswirkungen des Schwerverkehrs und der Verkehrsinfrastruktur auf die landschaftsbezogene 
Lebensqualität der Bevölkerung ennitteln. 

- Entwickeln eines Monitoring-Instrumentes zur Erfassung der Veränderungen in der Bewertung der 
landschaftsbezogenen Lebensqualität (inkl. Erholungsmöglichkeiten). 

Vorgehen 

Die Zufriedenheit der Bewohner mit ihrem Wohnumfeld wird in der Regel anhand von Bevölkerungsbefra­
gungen erfasst. Meist handelt es sich dabei um standardisierte Fragebogen mit vorgegebenen Antwortalter-
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nativen. In diesen Befragungen wird neben der Bedürfniserfüllung das heisst dem Ausmass der Zufrieden­
heit mit den unterschiedlichen Bereichen (z.B. Landschaftsqualität, Anschluss an öffentliche Verkehrs­
mittel usw.) auch die Wichtigkeit der entsprechenden Bereiche erfasst (SHAFER et al. 2000). 

In der hier beschriebenen Studie wurden im Sommer 2005 standardisierte Telefoninterviews in Tran­
sitregionen und Referenzgebieten durchgeführt. Unter Transitregionen verstehen wir Regionen mit 
hohem alpenquerenden Schwerverkehrsaufkommen, wie zum Beispiel an der A2 und AI 3; Referenz­
gebiete sind Gebiete mit starkem LKW-Durchgangsverkehr auf den Hauptstrassen. Für die Interviews 
wurde eine nach Alter und Geschlecht geschichtete Zufallsstichprobe an Personen gezogen, die in der 
Nähe der jeweiligen Verkehrsachsen wohnen. 

In den Telefoninterviews wurden Fragen zur allgemeinen Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld, zur 
Evaluation des Aussehens der Landschaft um die Gemeinde herum, zur Lärmwahrnehmung und Verkehrs­
wahrnehmung gestellt. Zudem wurde eine Fragebatterie zur Zufriedenheit mit verschiedenen Bereichen 
der landschaftsbezogenen Lebensqualität (Tab. 1) und ihrer Wichtigkeit, sowie zur Auswirkung der Ver­
kehrstrasse auf die unterschiedlichen Lebensqualitätsbereiche verwendet. 

Die Auswertungen wurden mit statistischen Methoden der deskriptiven und schliessenden Statistik 
mit Hilfe des Programmpaktes SPSS vorgenommen. 

Ergebnisse 

Die Auswertungen zeigen, dass die Befragten nahezu unterschiedslos der Ansicht sind, dass alle Lebens­
qualitätsbereiche sehr wichtig sind. Oft sind «inflationäre» Wichtigkeitsurteile eine Folge der Befra­
gungssituation und strategischer Erwägungen der Befragten. Eine Möglichkeit die Wichtigkeit der 
Lebensqualitätsbereiche indirekt zu erfassen ist die Korrelation der Zufriedenheit mit den einzelnen 
Bereichen mit dem globalen Zufriedenheitsurteil, um so gegebenenfalls doch eine - für die Praxis wich­
tige - Rangreihe der verschiedenen Lebensqualitätsbereiche bilden zu können. 

Die Korrelationen zeigten jedoch, dass alle abgefragten Lebensqualitätsbereiche (SHAFER et al. 2000) 
sehr hoch mit dem globalen Zufriedenheitsurteil korrelieren. Dies bedeutet, dass tatsächlich alle der 
abgefragten Aspekte der landschaftsbezogenen Lebensqualität (SHAFER et al. 2000) wichtig sind für die 
allgemeinen Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld. 

Das Erscheinungsbild des Wohnortes und die allgemeine Zufriedenheit mit dem Wohnort werden 
generell positiv eingeschätzt. Die globale Zufriedenheit mit der Wohngemeinde wird zwischen den bei­
den Typen von Gemeinden ähnlich bewertet, allerdings wird das Aussehen der Landschaft in den Tran­
sitregionen weitaus weniger positiv bewertet als in den Referenzgebieten. Diese Einschätzung ist auf die 
Zerschneidung der Landschaft durch die Autobahn zurückzuführen. 

Alle Bereiche der landschaftsbezogenen Lebensqualität werden positiv bewertet (Tab. !), aber sie 
werden in den Transitregionen weniger positiv bewertet als in den Referenzgebieten. Statistisch bedeut­
sam sind die Unterschiede für die Zufriedenheit mit dem Aussehen der Landschaft um die Gemeinde 
herum, den Erholungsmöglichkeiten vor Ort, die Kinderfreundlichkeit, das Image und das Wirtschafts­
wachstum der Gemeinde. 

Interessant ist neben der Betrachtung der Unterschiede in der Bewertung zwischen Transit- und Refe­
renzregionen auch die Betrachtung der absoluten Ausprägung der Urteile. Die Einschätzung der Zufrie­
denheit wurde auf einer Skala zwischen - 5 bis 5 erfasst. Um den Handlungsbedarf aufgrund dieser 
Ergebnisse zu definieren, muss festgelegt werden, welche Zufriedenheit im Durchschnitt als akzeptabel 
angesehen wird und welches Zufriedenheitsniveau angestrebt wird. 

Eine gängige Variante ist die Einteilung der Antwortskala in vier gleich grosse Bereiche, wobei das 
oberste Viertel als sehr positiv und damit als nicht veränderungsbedürftig angesehen wird. Die drei dar­
unter liegenden Viertel (in diesem Fall die Antwortbereiche zwischen - 5 und +2,5) weisen jedoch nach 
dieser Einteilung auf ein Verbesserungspotential hin. 

Inhaltlich kommt man bei dem oben genannten Beispiel der Grenzwertdefinition zum Ergebnis, dass 
Massnahmen zur Verbesserung der Luftqualität, der Mitsprachemöglichkeiten in der Gemeinde und des 
Wirtschaftswachstum der Gemeinde sowohl in Transit- als auch in Referenzgemeinden das Potential zur 
Verbesserung der Zufriedenheit mit dem Wohnstandort aufweisen. Für die Transitregionen wären zudem 
Massnahmen zur Erhöhung der Zufriedenheit mit den Erholungsmöglichkeiten, dem Austausch zwischen 
den Bewohnern, dem Image der Gemeinde und der Kinderfreundlichkeit der Gemeinde - nach dem oben 
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genannten Kriterien - sinnvoll und wünschenswert für die allgemeine Zufriedenheit mit der Wohnge­
meinde. 

In den Transitregionen werden die Auswirkungen der Verkehrstrasse auf die verschiedenen Lebensqua­
litätsindikatoren auf einer Skala von -5 bis 5 im Durchschnitt bei allen in der Befragung thematisierten 
Bereichen positiv bewertet (Tab. 2). Hier wurde ausschliesslich zur Auswirkung der Verkehrstrasse gefragt, 
nicht jedoch zur Auswirkung der Fahrzeuge auf der Verkehrsachse (dieser Aspekt war in der Befragung 
bereits vorher thematisiert worden). Von den Transitbewohnern wird die schnelle Erreichbarkeit entfernter 
Ziele durch die Autobahn als ein wichtiger Vorteil ihrer Region angesehen. Dies führt zur Einschätzung der 
positiven Auswirkung der Autobahn auf die Erholungsmöglichkeiten und die Kontakte (Tab. 2). In den 
Referenzgebieten sind im Durchschnitt die Auswirkung der Hauptverkehrsstrasse auf das Image und die 
Kinderfreundlichkeit der Gemeinde negativ bewertet worden, alte anderen Bereiche nur verhalten positiv. 

Entsprechend der oben genannten Definition, dass Einschätzungen im oberen Viertel der Skala wün­
schenswert sind, lassen diese Ergebnisse auf ein grosses Verbesserungspotential in Hinblick auf die Aus­
wirkungen der Verkehrstrassen auf die wahrgenommene Lebensqualität in Transit- und Referenzregionen 
schliessen. 

Weitere wichtige Ergebnisse in Zusammenhang mit wahrgenommener Lebensqualität: 
Generell fühlen die Befragten sich ihren Wohngemeinden verbunden, allerdings ist in den Referenzregio­
nen die Verbundenheit sehr viel stärker ausgeprägt als in den Transitgemeinden. Zudem ist vor allem in 
den Transitgemeinden die Wahrnehmung, dass die Bevölkerung gegen Lärm und Verkehr nichts unter­
nehmen kann - sprich machtlos ist - sehr deutlich ausgeprägt. Gleichzeitig ist der Verkehr und der Lärrn 
in den Referenzregionen, das heisst dort wo man weniger resignativ ist, ein wichtigeres Gesprächsthema 
als in den Transitregionen. 

Tab. 1. Zufriedenheit mit ausgewählten Aspekten der landschaftsbezogenen Lebensqualität. Anm.: Mittelwerte, Ant­
wortskala - 5 bis 5, N= 683. Reihenfolge der Aspekte entspricht der Rangreihe der Bewertung in Transitregionen. 
Aspekte mit Verbesserungspotential sind hervorgehoben (Fettdruck). • statistisch signifikante Unterschiede zwi­
schen Bewohnern von Transit- und Referenzgebieten. 

Zufriedenheit mit .... Befragte aus Transit- Befragte aus Referenz-
gemeinden (n = 468) gemeinden (n = 215) 

Anschluss an ÖV in Gemeinde 3,52 3,44 

Landschaft um Gemeinde herum • 2,85 3,85 

Austausch zwischen Bewohnern der Gemeinde 2,26 2,78 

Image der Gemeinde • 2,24 2,97 

Erholungsmöglichkeiten um Gemeinde herum • 2,2l 3,58 

Kinderfreundlichkeit der Gemeinde • 2,08 2,79 

Luftqualität in Gemeinde 1,75 2,04 

Mitsprachemöglichkeiten in Gemeinde 1,65 1,91 

Wirtschafswachstum der Gemeinde • 0,82 1,48 

Tab. 2. Auswirkungen der Verkehrstrasse auf Bereiche der landschaftsbezogenen Lebensqualität. Anm.: Mittelwerte, 
Antwortskala - 5 («negative Auswirkung«) bis 5 («positive Auswirkung»), N= 683. 

Auswirkungen der Verkehrstrasse auf ... 

Landschaft um die Gemeinde herum 

Erholungsmöglichkeiten um die Gemeinde herum 

Kontakte zwischen Bewohnern 

Image der Gemeinde 

Kinderfreundlichkeit der Gemeinde 

Wirtschaftswachstum der Gemeinde 

Befragte aus Transit­
gemeinden (n = 468) 

0,20 

0,73 

1,24 

1,41 

0,72 

2,08 

Befragte aus Referenz­
gemeinden (n = 215) 

0,52 

0,26 

0,74 

-0,07 

- 1,02 

1,51 
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Gültigkeitsbereich dieser Ergebnisse 
Die Ergebnisse sind repräsentativ für die ausgewählten Gemeinden. Die Haupttendenzen der Ergebnisse 
können auf ähnliche Gemeinden übertragen werden. Für die konkrete Planung einzelner Massnahmen ist 
eine Situationsanalyse in den Gemeinden anhand des beschriebenen Instrumentes empfehlenswert. 

Bedeutung der Ergebnisse für die Praxis 

Verschiedene Aspekte der landschaftsbezogenen Lebensqualität entsprechend ihrer wahrgenom­
menen Wichtigkeit berücksichtigen und verbessern: Diverse Bereiche der landschaftsbezogenen 
Lebensqualität (Landschaft, soziale Kontakte, Image, Kinderfreundlichkeit, Luftqualität, Wirtschafts­
wachstum, Mitsprachemöglichkeit, Erholungsmöglichkeiten, ÖV-Anschluss) sind für die Zufriedenheit 
mit der Gemeinde/Region wichtig, daher sollte in allen diesen Bereichen nach Verbesserungsmöglich­
keiten gesucht werden. Zugleich werden die Bereiche unterschiedlich bewertet, das heisst es müssen für 
jeden Aspekt spezifische Massnahmen entwickle! werden. Erwartete Wirkungen: gezielte Massnahmen 
sind möglich, bisher vernachlässigtes Verbesserungspotential (d. h. von Bereichen oder Themen, die bis­
lang wenig beachtet wurden) wird ausgeschöpft. 

In Transitregionen Mitsprachemöglichkeiten der Bevölkerung und Austausch fördern: Anhand der 
Ergebnisse wird deutlich, dass (besonders in Transitgemeinden) das Gefühl von Machtlosigkeit gegen­
über Verkehr und Länn verbreitet ist, gleichzeitig die Bindung an die Region geringer ausgeprägt ist als 
in Referenzgebieten. Insbesondere in den Transitregionen zeigt die Einschätzung der Zufriedenheit mit 
diesen Bereichen grosses Verbesserungspotential. Erwartete Wirkungen: weniger resignative Haltung, 
stärkere Verbundenheit, mehr Engagement, höhere Zufriedenheit 

Positive und negative Aspekte der Verkehrsachsen berücksichtigen: Aufgrund der Ergebnisse wer­
den zahlreiche von der Bevölkerung wahrgenommene Auswirkungen der Verkehrachsen Autobahn und 
Hauptstrasse deutlich. Die negativ evaluierten Aspekte sollten Anlass för Massnahmen (ggf. baulicher 
Art) sein. Die Aspekte, die im Durchschnitt positiv bewertet werden, könnten vor allem durch kommu­
nikative Mittel stärker in den Vordergrund gestellt werden. Erwartete Wirkungen: weniger negative Aus­
wirkungen der Verkehrsachsen und deutlichere Wahrnehmung der positiv evaluierten Aspekte. 

Landschaftszerschneidung durch Transitstrassen minimieren und Erholungsmöglichkeiten bieten: 
Ein Grund für die negativere Bewertung des Aussehens der Landschaft in den Transitregionen ist in der 
Landschaftszerschneidung zu sehen. Zudem werden Erholungsmöglichkeiten dort weniger positiv 
bewertet als in Referenzgemeinden. Die Zerschneidung könnte durch bauliche (z. 8 . Tunnel, Brücken) 
oder gestalterische Massnahmen in ihren Auswirkungen minimiert werden. Erwartete Wirkungen: höhere 
Zufriedenheit, mehr Erholungsmöglichkeiten verfügbar und leichter erreichbar 

Kriterien und Ziele für die Lebensqualität definieren, Erreichung überprüfen: In Zusammenarbeit 
mit Experten aus der Praxis und der Bevölkerung und für jede Gemeinde / Region sollte im Detail fest­
gelegt werden, welche Ausprägung der Zufriedenheit für welchen Aspekt der landschaftsbezogenen 
Lebensqualität erwartet wird, wie welcher Ist-Zustand zu interpretieren ist, ab wann man Handlungs­
bedarf sieht und welches Niveau der Zufriedenheit erreicht werden soll. Zudem sollte man konkret fest­
legen, mit welchen Mitteln diese Ziele erreicht werden können und ggf. regelmässige Bestandaufnahmen 
mit Rückmeldungen an die Bevölkerung durchführen. Erwartete Wirkungen: Soll- / Ist-Wertvergleich 
möglich, Transparenz der Wirkung unterschiedlicher Massnahmen und Information der Bevölkerung 
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